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Neue  Studie  der  Universitiy
of  Southampton  bringt
Klarheit  über  Ritalin  und
andere  einschlägige
Medikamente
Eine umfassende internationale Studie unter der Leitung der
University of Southampton hat ergeben, dass Medikamente zur
Behandlung  von  ADHS  (Aufmerksamkeitsdefizit-
/Hyperaktivitätsstörung) in der Regel nur geringe Auswirkungen
auf Herzfrequenz und Blutdruck haben. Die Untersuchung liefert
wichtige Erkenntnisse zur kardiovaskulären Sicherheit dieser
häufig eingesetzten Präparate.

Die  Ergebnisse,  veröffentlicht  im  Fachjournal  The  Lancet
Psychiatry,  basieren  auf  der  bislang  größten  und
detailliertesten  Analyse  zu  diesem  Thema.  Insgesamt  wurden
Daten aus 102 randomisierten kontrollierten Studien mit mehr
als 22.000 Teilnehmenden ausgewertet. Die Forscherinnen und
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Forscher nutzten dabei eine sogenannte Netzwerk-Metaanalyse,
mit der sich auch Medikamente vergleichen lassen, die nicht
direkt gegeneinander getestet wurden.

Geringe Auswirkungen auf das Herz-
Kreislauf-System
„Bei der Einnahme von Medikamenten sollten Risiken und Nutzen
immer  gemeinsam  bewertet  werden“,  betont  Professor  Samuele
Cortese, leitender Studienautor und NIHR-Forschungsprofessor
an der University of Southampton. „Wir beobachteten bei der
Mehrheit  der  behandelten  Kinder  lediglich  einen  leichten
Anstieg von Blutdruck und Puls.“

Im Einzelnen zeigte sich, dass nahezu alle untersuchten ADHS-
Medikamente – darunter sowohl Stimulanzien wie Methylphenidat
und Amphetamine als auch Nicht-Stimulanzien wie Atomoxetin und
Viloxazin  –  einen  geringen  Einfluss  auf  kardiovaskuläre
Parameter haben. Eine Ausnahme bildet Guanfacin, das Blutdruck
und Herzfrequenz sogar leicht senken kann.

Vorsicht  bei  bestehenden
Herzerkrankungen
Die Wissenschaftler fanden keine signifikanten Unterschiede in
den  Auswirkungen  auf  das  Herz-Kreislauf-System  zwischen
Stimulanzien  und  Nicht-Stimulanzien.  Dennoch  empfehlen  sie
eine konsequente ärztliche Überwachung von Blutdruck und Puls
bei  allen  Patientengruppen,  unabhängig  vom  gewählten
Medikament.



Das ADS-Buch
Neue Konzentrationshilfen für Zappelphilippe und Träumer: Das
Optimind®-Konzept.  Der  Ratgeber  für  Erziehende:  Tipps  zum
Umgang mit ADS bei Kindern – für einen erfolgreichen Alltag
ohne Frust!

Alles über ADS: Symptome, Ursachen und Folgen
Umfassende  Hilfe  für  Kinder  mit  ADS:  Das  Optimind-
Konzept
Individuell  abgestimmte  Leitfäden  für  Eltern,
Lehrer:innen und Kinderärzte
Bist du ein Zappelphilipp oder ein Träumer? Kindgerechte

https://oberstebrink.de/produkt/das-ads-buch/


Erklärung von ADS
Mit  zahlreichen  Fallbeispielen,  Checklisten  und  Tipps
für den Alltag mit ADS
320 Seiten, ISBN 9783963040382, 22 €

„Unsere Ergebnisse sollten Eingang in zukünftige Leitlinien
finden und insbesondere die Vorstellung korrigieren, dass nur
Stimulanzien potenziell belastend für das Herz sind“, sagt Dr.
Luis Farhat von der Universität São Paulo, Brasilien, der
Erstautor der Studie.

Menschen mit bestehenden Herzproblemen sollten eine mögliche
Behandlung mit ADHS-Medikamenten vorab mit einem Kardiologen
besprechen, so die Forscher.

Nutzen  überwiegt  Risiken  –  unter
Beobachtung
Trotz  der  leichten  kardiovaskulären  Veränderungen  überwiegt
laut den Autoren der Nutzen der medikamentösen Behandlung bei
ADHS  deutlich.  Frühere  Studien  belegen  unter  anderem  eine
Reduktion  des  Sterblichkeitsrisikos  sowie  eine  Verbesserung
schulischer Leistungen durch die Therapie.

Professor  Alexis  Revet  von  der  Universität  Toulouse,  Co-
Senior-Autor der Studie, ergänzt: „Unsere Analyse basiert auf
klinischen  Studien,  die  aus  ethischen  Gründen  meist  nur
kurzzeitig  durchgeführt  werden.  Deshalb  sind  begleitende
Untersuchungen  aus  der  Praxis  mit  längerer  Laufzeit
essenziell.“
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Fokus auf Präzisionsmedizin
In einem nächsten Schritt will das Forschungsteam untersuchen,
ob  bestimmte  Patientengruppen  empfindlicher  auf
kardiovaskuläre  Nebenwirkungen  reagieren  als  andere.  „Auch
wenn unsere Ergebnisse auf Gruppenebene beruhigen, schließen
wir nicht aus, dass es Subgruppen mit einem erhöhten Risiko
gibt“, so Professor Cortese. „Zukünftige Fortschritte in der
Präzisionsmedizin  könnten  helfen,  diese  besser  zu
identifizieren.“

Die  Studie  wurde  im  Rahmen  des  NIHR-Forschungsprofessuren-
Programms  finanziert  und  ist  unter  dem  Titel  „Comparative
cardiovascular  safety  of  medications  for  attention-
deficit/hyperactivity disorder in children, adolescents, and
adults: a systematic review and network meta-analysis“ online
in The Lancet Psychiatry verfügbar.

Weitere  Informationen  zu  ADS  für  Betroffene,  Eltern,
Therapeuten, pädagogische Fachkräfte und Mediziner finden Sie
auch unter https://opti-mind.de/home-2/

Quelle: Pressemitteilung University Southampton
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